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Umfangreiche Verzeichnisse über »Mitglieder, Veröffentlichungen, Unterlagen und Miıtarbeıter
der historischen Kommissıionen ın Südwestdeutschland« hat Michael Klein 1im abschließenden Be1-

Sabine Holtz
trag (eine interne Übersicht tindet sıch zusammengestellt (Stand nde 1994

Unterfränkische Geschichte. Vom Begınn des kontessionellen Zeıtalters bıs zu nde des
Dreifßigjährigen Krıeges, hg. DPETER KOLB ERNST-GÜNTER KRENIG. Würzburg: Echter 1995
/52 s7 Farbtatfeln, s/w-Abb Geb 89,—.

Das 1989 begonnene Unternehmen eiıner »Unterfränkischen Geschichte« 1st bereits eiım dritten
and und damit zugleich der Mıtte des Jahrhunderts angekommen; N teilt sOmıt nıcht das
Schicksal manchen, auf mehrere Bände angelegten Projekts, 1Ur schleppend voranzukommen.
Das räumlıche Konzept erscheint autf den ersten Blick ungewöhnlich, lıegt hier doch als Rahmen
nıcht eın übergreitender historischer Raum oder eın heutiges Bundesland, sondern eın Regierungs-bezirk und damıt eine, hne Rücksicht auf rühere hıistorische Zugehörigkeiten gebildete, adminıiı-
stratıve Schöpfung des trühen Jahrhunderts zugrunde. Dennoch hat das Vorgehen seıne Berech-
tigung, hebt sıch doch Unterfranken VO 1837 bıs 1938 der Bezeichnung »RegierungsbezirkUnterfranken und Aschaffenburg« geführt ın mehr als eiıner Hınsıcht VO dem benachbarten miıt-
tel- und obertränkischen Raum ab So spiegelt sıch darın zugleich das Bewußfßtsein eiıner Eıgenstän-dıgkeit »Mainfrankens« wıder. Ohnehin hat uch Obertranken eın ahnliıches Vorhaben aufzuwei-
SCI1, das 1ın dreı, zwıschen 1973 und 1991 erschienenen Bänden den Zeıtraum bıs ZUu nde des alten
Reiches abdeckt.

Den Kernraum des spateren Unterfranken, das TSL zwıschen 1814 und 1819 seıne endgültigenKonturen erhalten hat, bıldet das Hochstift Würzburg; ıhm 1st mıt Recht guL dıe Hältte des Bandes
gewidmet. Flankiert wiırd diese ehemals würzburgische Kernzone 1m Westen VO kurmainziıschem
Territorıum 1es nıcht eLwa in Form randständiger Gebiete, sondern VO wesentlichen Teılen des
Maınzer »Oberstifts« mıt der Zweıtresidenz Aschaffenburg. Von Norden ragt schließlich als lang-gestreckter eıl der udlıche Teıl des Fuldaer Abteigebietes iın den Raum des heutigen Untertranken
herein. Durchsetzt wırd dieser überwiegend VO geistliıcher Herrschaft gepragte Raum VO adelı-
gCnh Herrschaftssprengeln, VOT allem solchen der Reichsritterschaft: ebenso stellt die Reichsstadt
Schweinfurt samıı<: den Reichsdörtern Gochsheim und Sennteld 1ın gewı1sser Hınsıcht einen Fremd-
körper dar. Dıiıeser unterschiedlichen historischen Entwicklung wırd durch die Zusammenfassungder nıcht-würzburgischen Gebiete 1n eiınem eigenen Großkapitel Rechnung Der 1er be-
handelte Zeıtraum, VO Begınn der retormatorischen Bewegung bıs ZU Westfälischen Friıeden,Wll'd durch entscheidende Weıichenstellungen gekennzeichnet: die Glaubensspaltung mıiıt ıhren Fol-
gCmh grofße Teıle des Adels und die Reichsstadt Schweintfurt gehen in das Lager der etormation
über und die folgende Konfessionalisierung, die Existenzkrisen der geistlichen Territorien (Bau-ernkrieg, Markgräflerkrieg, schwedische Herrschaft 1n Franken) SOWI1e die Ausformung des trüh-
neuzeıtlıchen Territorialstaats mıiıt der damıiıt verbundenen Festigung der Herrschattsstrukturen.

Am weıtestgehenden dıfferenziert, dies alleın schon des Umfangs N, stellt sıch der das
Hochstift Würzburg betreffende Teil des Bandes dar, mıiıt seıner gelungenen Verbindung VO chro-
nologischer und thematischer Darstellungsweise. Im einzelnen werden mıiıt dem Schwergewicht aut
der zeıtlichen Abfolge behandelt Dıie Auseinandersetzung mıiıt der retormatorischen Bewegung bıs
1555 Guth), der Bauernkrieg Arnold), das Verhältnis des Hochstifts terrıtorialen ach-
barn, Fränkischem Reichskreis und Reich bis 1558 Sıcken), die Jahrzehnte der Gegenreforma-tiıon (ca. 1555—1622) (£.-G. Krenig), die eıt des Dreißgjährigen Krıeges ıcken) und die ersten,bıs 1648 reichenden Regierungsjahre Johann Phılıpps VO Schönborn Jürgensmeıer); azu treten
vorwıegend thematisch ausgerichtete Beıträge: »Gericht und Obrigkeit 1im Hochstitt Würzburg«Wılloweit), »Uni1iversıutät und Gymnasıum 1mM Zeichen des Kontessionalismus« Baumgart)und »Hexenprozesse 1m Hochstitt Würzburg« Weı

Der Beıtrag über den kurmainzischen Territorialanteil Fischer) tolgt, VO einem Abschnuıitt
über »Bevölkerung und Wıiırtschaft« abgesehen, 1m wesentlichen der Chronologie; VO  ; den Erz-
bischöten werden VO allem Albrecht VO Brandenburg, Johann dam VO Bicken un! JohannSchweikard VO Kronberg herausgestellt.
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Dıie Entwicklung 1n den ehemals fuldischen Gebieten erd weıtgehend VO der konfessionellen
Problematik bestimmt: mıiıt der gleichfalls austührlich gewürdigten demographischen
und wirtschaftlichen Sıtuation entwirft /. Merz eın anschauliches Bıld der Verhältnisse in dieser Re-
Z710N. Am Beispiel Schweinfurts Mühller) WIr:! d die Problematik der Insellage der weitgehend VO

würzburgischem Gebiet umschlossenen Reichsstadt deutlich, wobei sıch manche Parallelen Re-
gensburg und dessen Verhältnis Zu wittelsbachischen Bayern aufdrängen. SO kommt C5, und dies
relatıv spat 1Ur einer moderaten Durchführung der Reformation, WIrF!| d die, 1mM übrıgen
ımmer wıeder auf eın Arrangement MI1t dem Hochstift angewlesene, Reichsstadt einer Anlauftf-
stelle für zahlreiche Exulanten aus dem fränkischen Raum.

Dem unterfränkischen Raum als eıner uch heute och deutlich erkennbaren typischen » Adels-
landschaft« tragt das umfangreiche, A4US$S der Feder Riedenauers stammende Kapıtel über den rıIt-
terschaftlichen Adel Rechnung. In diesem werden, unterstutzt durch tabellarısche UÜbersichten, (Ge-
1NECSC und Struktur der fränkischen Reichsritterschaft anschaulich und quellennah dargestellt.

Dıie historische Erfassung eines KRaumes dart sıch, entsprechend den Postulaten eiıner hıstor1-
schen Landeskunde, nıcht alleın auf die Bereiche VO Politik, Admuinıiıstration und Religion be-
schränken. uch der Mensch 1n seınem Umteld un! seinen Lebensverhältnissen mu{fß legıtımerweıse
in eın Gesamtbild einbezogen werden. S50 erscheint I11U!T tolgerichtig, da diesen Bereichen
dem übergreifenden Titel » Der Mensch als Gestalter seınes Lebensraumes« breıter Raum (ca 200 ..}
gewährt wiırd. Dem »Einfluß VO Gewerbe, Handel, Verkehr und Landwirtschaft« auf die and-
schaft Maintrankens geht Schenk 1ın eiıner detailgesättigten Überschau nach:; Demographie, Agrar-
verfassung, Verkehr, Handel und Gewerbe, Städte, Märkte und Dörter, andwirtschaftliche Nut-
ZUNg, Weıinbau, (sewässer un! Wälder bılden 1mM einzelnen die Themen. »Bauen und Wohnen 1ın
Dort und Kleinstadt VOTr 1650« Bedal) en den Blıck mıiıt Haus- und Hoftypen, Wirtschaftsge-
baäuden, Bautechnıik un! Interieur auf das Einzelobjekt und damıiıt auf den unmıiıttelbaren Lebens-
[ aUuI der Menschen der eıt. Der Beıtrag über das Spitalwesen olb zeıgt ıne reiche Spitalland-
schaft auf, die sıch nıcht allein 1ın den bekannten Würzburger Spitaleinrichtungen, sondern uch 1n
zahlreıichen, ın kleineren Stäiädten und Adelsdörtern angesiedelten Spitälern manıtestiert. Schließlich
erwelılst SE Kummer ın einem der »Kunst der Echterzeit« gewidmeten Abschnuitt dıe Bautätigkeıit
Julius Echters als prägend uch über dle renzen des Hochstifts hınaus.

FEın austührlicher Belegteıl und umfangreıche, weiıterführende Literaturangaben runden jeweıls
dıe Beıträge ab Besondere Anerkennung verdient uch dıe qualıitätvolle, auf den ext abgestimmte
Bebilderung des Bandes.

Dem vierten, bıs ber die Schwelle des Jahrhunderts hinaustührenden Band dart INall, aNngC-
sıchts der Qualität des hıer Gebotenen, miıt einıgen Erwartungen entgegensehen. („ünter Christ

KARL HEINZ BURMEISTER: medinat bodase Bd Zur Geschichte der Juden Bodensee
(Weiße Bıbliothek) Konstanz: Universitätsverlag 1996 2572 Geb 26,80.

Zweı Jahre ach Erscheinen des ersten, bıs ZUu Katastrophenjahr 1349 reichenden Bandes (sıehe da-
RIKG D: 19796, 368—-370) lıegt 1U der zweıte dieser höchst bemerkenswerten regionalge-

schichtlichen Untersuchung VOI, nıcht miınder informatıv und verdienstvoll als der erste.
[ )as vergleichsweise massıerte Neu-Auftauchen VO Juden Bodensee zwischen 1375 und

1381 methodisch eın verläßlicheres Datum als dıverse ‚Erstbelege« (S. 42) bezeichnet 25 Jahre
nach dem »Judenbrand« VO 348/49 den Neubeginn der »Judescheıit dem Bodmensee«, deren
Geschichte sıch allerdings 1Ur »gerade aut We1l (ın wenıgen Fällen uch auf drei) Generationen« be-
schränkt ( 22) Ihr abruptes Erlöschen 1st das Resultat dreier Wellen neuerlicher Ritualmordbe-
schuldigung, dıe mıiıt Mord un! Totschlag enden: 1401 ın Diessenhoten und Schaffhausen, dann
nach einer gewissen Blüte während des VO den Juden 1m wesentlichen tinanzıerten Konstanzer
Konzıls 4—1 (»Dıie Konstanzer Juden gelangten die Spiıtze der deutschen Judenheıit«: 44)

478/31 ın Ravensburg, Lındau un:! Überlingen, zuletzt 443 /48 ın Meersburg, Feldkirch und
Konstanz. Eınige der angeblichen Rıtualmordopfer wurden durch frequentierte Walltahrtsstätten 1n
Erinnerung gehalten; diıe marodierenden Stäiädte wurden bald durch königliche bzw. kaiserliche)
»Verzeihbriefe« salviert (S. 185—188); 1Ur ın Ulm und Zürich meldete INan peinliche Z weıtel den


